
Erſcheint wöchentlich dreimal: Dienstag,
Donnerstag und Sonnabend früh.

Bezugspreis vierteljährlich 1 Mark frei in's
Haus, durch die Poſt bezogen 1,25 Mark

ohne Beſtellgebühr.

Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten und
Landbriefträger unſere Zeitungsboten ſo

wie die Expedition entgegen.

Anzriger für Annaburg, Prettin, Jeſſen,
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t
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Schweinit und die um

Königliche und Gemeinde Behörden.

Die Jnſertionsgebühr beträgt für die kleine
Zeile 10 Pfg., für außerhalb des Kreiſes
Angeſeſſene 15 Pfg. Jnſerate im amt-
lichen Teil 15 Pfg., Reklamzeile 20 Pfg.

Bei größeren Aufträgen Rabatt.

Anzeigen Annahme bis Monkag, Mittwoch
und Freitag früh 10 Uhr.

Telegr. Adr.: Buchdruckerei Annaburg.
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liegenden Ortſchaften,

en stag, 6. September 1911. 15. Jahrg.
Politiſche Nnndſchau,

Deutſchland. Der Kronprinz hat ſich Sonn
abend nachmittag im Automobil zu eintägigem
Pirſchaufenthalt nach Jagdſchloß Olberg bei Aken
begeben.

Wie halbamtlich mitgeteilt wird, iſt der
Oberpräſident v. Waldow in Poſen an Stelle des
in den Ruheſtand tretenden Oberpräſidenten Frhrn.
v. Maltzahn nach Stettin verſetzt worden. Zu ſei
nem Nachfolger in Poſen iſt der Unterſtaatsſekretär
im preußiſchen Kultusminiſtertum, Wirklicher Ge
heimer Rat Dr. Schwartzkopff, ernannt worden.
Zum Nachfolger des Unterſtaatsſekretärs Dr.
Schwartzkopff iſt der Miniſterialdirektor v. Chappuis
berufen worden, der ſeit etwa acht Jahren die ge
ſamten geiſtlichen Angelegenheiten im Kultusmini
ſtertum bearbeitet.

Teuerungszulage an die Staatsbeamten
Dem aus amtlicher Ouelle geſpeiſten Berliner „L.A.“
geht folgende Mitteilung zu „Wie wir hören,

e ſchweben im preußiſchen Finanzminiſterium auf
Grund mehrfacher Anregungen Erwägungen über
die Gewährung einer einmaligen Teuerungszulage
an die Staatsbeamten. Um eine Grundlage für
etwaige Beſchlüſſe zu faſſen, ſind die einzelnen Ver
waltungen befragt worden, inwieweit dort ein Be
dürfnis für eine Teuerungszulage anerkannt wird.
Die letzte Teuerungszulage wurde, wie erinnerlich,
im Jahre 1908, zugleich mit der Beſoldungsreform,
durchgeführt. Ob ſich diesmal die Erwägungen
zu Beſchlüſſen verdichten werden, ſteht noch dahin.“

Die durch den Tod des Zentrumsabgeord
neten Dr. Kirſch im Reichstagswahlkreiſe Düſſeldorf
notwendig gewordene Nachwahl brachte am 19. d.
Mts. noch keine Entſcheidung. Das Wahlergebnis
iſt Stichwahl zwiſchen dem Kandidaten des Zent
rums und der Sozialdemokratie. Es erhielten
Stimmen Bankdirektor Dr. Friedrich Ztr.) 29076,
Haberland (ſoz.) 38812, Herkenrath (deutſch nat.)
3478, Dr. Breitſcheid (Demokrat) 3510, Chociszewskit

Des Rätſels Töſung.
Roman von Ludwig Blümcke.

Nachdruck verboten.

Mit einem triumphierenden Lächeln in ihrem
ſchönen Geſicht, fuhr die Komteſſe nun fort: „Jch
brauche notwendig Geld, nur 2000 Mark. Wozu,
das muß Geheimnis bleiben. Andeuten möchte ich
nur, daß es zu einem guten Zweck verwendet
werden ſoll. Ein Telegramm an meine Mutter,
an irgend eine Freundin oder Bekannte, ein Wort
an meine Schweſter, und ich hätte dieſes Sümmchen,
um das ich gerade in Verlegenheit, da ich nicht
darauf vorbereitet war, da ich es ſo plötzlich brauchen
müßte. Aus mancherlei Gründen möchte ich mich
aber an jene nicht wenden. Vielmehr wollte ich
Sie bitten, mir das Geld binnen 24 Stunden zu
beſchaffen. Es wird Jhnen das ja keine große
Mühe verurſachen. Jn drei Tagen würde ich es
Jhnen zurückgeben können.“

Hardi biß ſich auf die Lippen. Selbſtver
ſtändlich mußte er ſich bereit erklären, Edelgard
dieſen an ſich ja geringfügigen Dienſt zu erweiſen.
Aber, ohne ein Wort verraten zu dürfen, da würde
die Sache keineswegs ſo ganz einfach ſein.

Jedenfalls verſprach er, ſein Möglichſtes zu
tun. Weil er ſelber jetzt am Monatsſchluß nicht
bei Kaſſe war, ſo mußte er nach Wedelſtein fahren,
um bei ſeinen Vater das Geld zu leihen.

„Aber dürfte ich Papa nicht andeuten, für wen
die zweitauſend Mark beſtimmt ſind fragte er
ſichtlich verlegen.

(Pole) 271. Der Wahlkreis Düſſeldorf iſt ſeit dem
Jahre 1871 ſtändig im Beſitze des Zentrums ge
weſen. Seit 1898 war Amtsgerichtsrat Dr. Kirſch
der Jnhaber des Mandats. Er erhielt bei der
letzten Hauptwahl im Jahre 1897 29259 Stimmen,
während der ſozialdemokratiſche Gegenkandidat 25 389
und ein nationalliberaler Mitbewerber 14664 Stim
men bekamen. Jn der Stichwahl ſiegte dann Kirſch
mit 33317 Stimmen über den Sozialdemokraten,
der nur 25233 Stimmen erhalten hatte. Das jetzige
Ergebnis hat (trotzdemm das Zentrum gegen 1907
nur wenige Stimmen verloren hat) das Stimm-
verhältnis zugunſten der Sozialdemokratie beträcht
lich verſchoben.

Holland. Aus Anlaß der Eröffnung der
Generalſtaaten fand im Haag eine große Kund-
gebung für das allgemeine Wahlrecht ſtatt, an der
ſich mit den Sozialdemokraten auch Anhänger an
derer Parteien, im ganzen etwa 20000 Perſonen,
beteiligten

Rußland. Kiew, 23. Septbr. Geſtern nach
mittag um Uhr begann die kriegsgerichtliche
Verhandlung gegen Bagrow, den Mörder des
Miniſterpräſidenten Stolypin. Zu der Verhand
lung waren fünf Zeugen geladen. Das Urteil
lautete auf Tod durch den Strang. Es bedarf
aber noch der Beſtätigung durch den Zaren, die
bis zum 28. September erfolgen znuß. Die Ver
handlung gegen Bagrow fand auf der Baſtion der
Kiewer Feſtung ſtatt. Den Vorſitz führte General
Reinhardt. Unter den Zeugen befand ſich auch
Oberſt Kulfabko. Der Juſtizminiſter wohnte der
Rechtſprechung bei.

Kiew, 23. Septbr. Die Beiſetzung Stoly
pins verlief geſtern unter ungeheurer Beteiligung
in muſterhafter Ordnung. Alle Spitzen der Be
hörden, etwa hundert Deputationen der monarchi
ſtiſchen Organiſationen, die Familie des Ermordeten,
der Präſident der Duma und eine Anzahl Miniſter
nahmen an der Beiſetzung teil. Hunderte von ſil
bernen Kränzen und Blumenſpenden bedeckten den

„Ach, wenn Jhnen die Ausführung einer
ſolchen Bagatelle, irgendwie Schwierigkeiten macht,
dann danke ich verbindlichſt und werde mich
an jemand anders wenden. Es tut mir leid, da
von geſprochen zu haben,“ ſagte ſte darauf mit
blitzenden Augen, den Kopf beleidigt in den Nacken
werfend.

„Aber ich bitte ſehr,“ rief Hardi aus. „Gnä-
digſte Komteſſe wollen mich nicht mißverſtehen.
Es fehlt mir ganz gewiß nicht an gutem Willen
Jch werde mit dem Nachrnittagszuge nach Wedel
ſtein fahren und hoffe dort beſtimmt das Geld zu
bekommen, auch ohne, daß ich verrate, für wen es
beſtimmt iſt.“

„So möchte ich Sie bitten, mir das Geld
morgen gegen Mittag perſönlich zu übergeben, und
zwar hier an dieſer Stelle.“

„Das dürfte unmöglich ſein,“ erwiderte der
Leutnant. „Wir rücken morgen bereits um fünf
Uhr früh zu einer Uebung aus, die ſicher nicht vor
Abend beendet iſt. Jch müßte das Geld durch
einen ſicheren Boten ſchicken. Bei der Poſt käme
ich weder heute in der Nacht, wenn ich von Wedel
ſtein zurück bin, noch morgen in aller Frühe an.
Hätte es denn wirklich nicht bis zum Abend Zeit?

Jch würde mich glücklich ſchätzen, wenn ich ſelber
der Ueberbringer ſein dürfte.

„Unmöglich hat es ſo lange Zeit! Nein,
bis Mittag muß es ſpäteſtens in meinen Händen
ſein. Nun, machen wir es ſo: Sie geben das
Geld wohlverpackt im „Blauen Stern“ ab und
ſagen, daß das Paketchen für mich beſtimmt wäre

und von mir

Sarg. Die Stadt blieb vollſtändig ruhig Die
Witwe des Ermordeten erhält vom Staate 200000
Mark als Unterſtützung.

Der als Nachſolger Stolypins zum Miniſter
präſidenten ernannte Finanzminiſter Kokowzew iſt
nicht in dem ausgeprägten Maße Altruſſe, wie es
Stolypin war. So weit es von dem leitenden
Staatsmann allein abhängig iſt, wird alſo gegen
Finnländer, Juden, Polen uſw. eine mildere Po
litik eingeſchlagen werden. Auch die Deutſchruſſen
in den Oſtſeeprovinzen werden aufatmen. Nie-
mand kann gegen den Strom ſchwimmen, und
auch der neue Miniſterpräſident wird ſich ſchließlich
von der altruſſiſchen mit forttreiben laſſen müſſen,
die im Zarenreiche nun einmal vorherrſcht. Jm
großen und ganzen wird ſich die Politik Rußlands
daher nicht ändern, am wenigſten die auswärtige;
wobei die Frage ganz offen gelaſſen werden ſoll,
wie lange ſich Kokowzew überhaupt als Miniſter
präſident wird behaupten können. Die kriegs
gerichtliche Verhandlung gegen den zum Tode
durch den Strang verurteilten Attentäter Bagrow
hat die Gewißheit erbracht, daß der Verbrecher im
Auftrage der nihiliſtiſchen Kampforgantſativn han
delte, um ſich ihr gegenüber von dem Verdachte zu
befreien, Agent der politiſchen Polizei zu ſein, Mit

Die Verurteilung zum

haben Sie da auch Bedenken
„Ganz gewiß nicht, gnädigſte Komteſſe! Der

Vorſchlag leuchtet mir ein
„Alſo bon! Hören Sie, man ruft mich!

Wir müſſen die Geſellſchaft wieder aufſuchen, denn
ſonſt konnte man uns böſe ſein.“

Hardi war der Mut zu ſeiner Liebeserklärung
vergangen

Das Anſinnen Edelgards kam ihm, mochte er
es drehen und wenden, wie er wollte, doch recht
abſonderlich vor. Auch fürchtete er, je länger er
darüber nachdachte, deſto mehr, daß der Vater für
ſo eine Neberrumpelung durchaus nicht zu haben
ſein würde. Er mußte alle Kraft zuſammennehmen,
um die Geſellſchaft, die einen glückſtrahlenden
Bräutigam in ihm vermutete, durch ſeine ernſte
Miene nicht allzuſehr in Verwunderung zu ſetzen.

„Noch ſind ſie ſich nicht einig geworden,“ ü-
ſterte die Landrätin der Sanitätsrätin zu. „Jch
glaube, er iſt zu ſchüchtern,“ meinte die. „Vielleicht
hat ſie auch etwas aus ſeiner Vergangenheit er
fahren.

Das ſchien der Landrätin nun das Wahr
ſcheinlichere, und daran ließen ſich allerlei intereſ
ſante Betrachtungen und Reminiszenzen anknüpfen.

Es dunkelte bereits ſtark, als Hardi auf Schloß
Wedelſtein anlangte. Heute ſchien dasſelbe gänzlich
ausgeſtorben. Selbſt der alte Portier war nicht
da, ſo daß man unbehindert in das Jnnere ein



heit zu bringen. Die durch den Prozeß aufgedeckten
ſchweren Mißſtände in der politiſchen Polizei ſollen
mit äußerſter Strenge beſeitigt werden. Das
Kiewer Denkmal Stolypins ſoll deſſen Dumaworte
an die äußerſte Linke als Jnſchrift erhalten Jhr
braucht große Amwälzungen, wir brauchen ein
großes Rußland.

Lokales und Provinzielles,
Die erſte Herbſtwoche iſt da und herbſtlich

führte ſie ſich ein. Aber draußen in der Natur iſt
es noch gar nicht überall ſo herbſtlich, in den
Bäumen zeigt ſich, nachdem das verbrannte Laub
vom Winde raſchelnd herabgeweht iſt, viel friſches
Grüm, das ſich nach dem Eintritt feuchterer Luft
ſtrömungen entwickelt hat. Bekomnmen wir keinen
ſtärkeren zeitigen Froſt, können wir alſo, eine
Seltenheit, noch im November auf frühlingsgrüne
Zweige ſchauen. Die erſte Herbſtwoche bringt in
vielen Haushaltungen Trubel. Der Wohnungs
wechſel war noch nie eine Annehmlichkeit, diesmal,
wo der erſte Oktober auf den kommenden Sonntag
fällt, wo man alſo noch einen Tag länger zwiſchen
all der Unordnung ſitzen muß, iſt er es noch
weniger. Fallen gar Wohnungs und Geſinde-
wechſel zuſammen, dann kann ſich die Nervoſität
noch mehr ſteigern. So ſchön Frühling und
Sommer waren, gerade für die Ziehzeit braucht
der Herbſt ſeine Anweſenheit noch nicht zu deutlich
zu betonen. Die Zeitverhältniſſe, hohe Vebens-
mittelpreiſe und ſtillerer Geſchäftsgang in mancher
Jnduſtrie haben in vielen Hausfrauen die Hoffnung
erweckt, daß ſich die bisherige Dienſtbotenknappheit
jetzt legen werde. Aber der Hoffnung ſcheint die
Erfüllung nur teilweife folgen zu ſollen, und eine
Aenderung iſt wohl kaum eher zu erwarten, als
nicht Haushaltung-Lernen der modernſte Sport
wird. Die Geſindenot iſt gegenwärtig international;
ſelbſt aus Oſtaſten, wo man ſonſt an den kleinen
Japanerinnen und an den fleißigen Chinamännern
ſtets willige Helfer im Hauſe hatte, iſt neulich mit
geteilt, daß die moderne Kultur beide Nationalitäten
für dieſe Verrichtungen ganz verändert hat. Sie
dünken ſich, ganz wie es bei uns iſt, zu gut dazu.
Nach Paris kamen früher die jungen Mädchen aus
der Provinz in Scharen, um dort Haushalt und
Lebensart zu lernen. Heute, ſo klagen auch die
Pariſerimmen, bringen ſie Anſprüche mit, aber
keine Leiſtungen und noch weniger Lebensart.
Und in London iſt es noch ärger, in Wien am
ärgſten. Alſo hoffen und harren wir!

Wenn Anngabunrger Kinder in die Fremde
gehen oder Familien, die längere Zeit hier gewohnt
haben, nach auswärts verziehen, ſo wollen ſie mei
ſtens auch in der neuen Heimat ſich auf dem Lau
fenden über das erhalten, was in der alten Heimat
vor ſich geht. Hier iſt die „Annaburger Zeitung“
dasjenige Bindeglied, die Beziehungen zwiſchen
Heimat und Fremde aufrecht zu erhalten, und ver
ſchiedene Zuſchriften von in der Fremde und im
Auslande lebenden Annaburgern beſtätigen uns,
daß ſie das Eintreffen des Heimatsblattes, welches
all wöchentlich von der Expedition verſandt wird,
ſtets mit Sehnſucht erwarten und als einen Gruß
aus der alten lieben Heimat betrachten. Jnfolge
verſchiedener Anfragen weiſen wir darauf hin, daß
man die „Annaburger Zeitung“ nach auswärts
am beſten und billigſten durch Beſtellung bei ſeiner
nächſten Poſtanſtalt bezieht. Für 1 Mk. 25 Pf. zu
züglich Beſtellgeld bekommt man unſere Zeitung
nach jedem Orte des Deutſchen Reiches ein Viertel
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dringen konnte. Dort kam der Jnſpektor Wolters
dorf dem un erwarteten Gaſt mit überraſchter Miene
entgegen, begrüßte ihn in gewohnter Liebens-
würdigkeit und Unterwürfigkeit und eröffnete ihm
auf ſeine etwas barſche Frage, daß Seine Exzellenz
nicht anweſend wäre. Der Herr General würde,
da er nach Vollberitz zur Jagd geladen, früheſtens
morgen im Laufe des Vormittags zurück ſein
können.

Da vermochte der Leutnant einen Fluch nicht

zu unterdrücken. t„Dann kann ich nur gleich wieder zurückreiten.
Laſſen Sie mir ein Reitpferd ſatteln. Habe nicht
Luſt, bis zwölf Uhr, wo der letzte Zug ſa erſt zu
rückfährt, hier zu warten,“ rief er ſehr ärgerlich
aus. Woltersdorf eilte, den Befehl auszuführen.
Aber Hardi rief ihn zurück und ſagte in etwas
leiſerer Tonart er pflegte, wie ſein Vater, für
gewöhnlich recht laut zu reden „Oder laſſen
Sie es ſein, Herr Woltersdorf. Sagen Sie Papa
gar nichts von meinem Hierſein. Jch werde ihm
den Grund dafür gelegentlich ſelber mitteilen. Er
würde ſich ſo nur aufregende Gedanken machen.
Jch werde doch den Zug abwarten, aber drunten
im Dorfe, wo ich Beſorgungen habe. Gute Nacht!“

Der Jnſpektor machte einen tiefen Diener und
ſchaute ſeinem jungen Herrn mit nicht gerade pfif
ſigem Geſicht nach. Wie er nun aber ſah, daß der
ſelbe nicht aus dem Schloß ging, ſondern in den
Gang einbog, der zu des Rentmeiſters Kontor
führte, da konnte er ſeine Neugier nicht zähmen.
Es mußte hinter dieſem Beſuch etwas ganz Be

jahr lang durch die Poſt frei ins Haus geliefert.
Auf dem Lande beſtellt man unſere Zeitung bei
den Landbriefträgern.

Annaburg. (Auf dem Rade um die Welt.)
Es ſei darauf aufmerkſam gemacht, daß der durch 200 farben
prächtige Lichtbilder illuſtrierte Vortrag des Weltreiſenden Willy
Schwiegershauſen aus Leipzig, über die Erlebniſſe ſeiner fünf
jährigen Radtour auf nächſten Donnerstag den 28. Sept.
verlegt wurde, da er bei ſeinem dritten Vortrage in Leipzig
wieder ſo großen Erfolg hatte, ſodaß ein vierter Vortrag ver
langt wurde. Das „Leipz. Tagebl.“ ſchreibt wie folgt: „Mit
enthuſtaſtiſchem Beifall wurde ſein Vortrag aufgenommen. Man
lebte die Reiſe gleichſam mit ihm durch. Meiſterhaft verſtand
es der Vortragende die düſteren und heiteren Bilder ſeiner
Fahrt, ihre erhebenden Momente und die Stunden des Zweifels
an der Durchführung ſeines Planes zu ſchildern. Die Schilde
rungen: „Am Grabe des Gefährten“, „Verdurſtet in der Wüſte“,
„Jm Herzen Auſtraliens“, „Düurch den ſchweigenden Urwald“,
„In Wüſten und Steppennacht“, „Ein perſiſcher Fürſtenempfang“,
„Unter Räubern“, „Als Medizinmann“, „In der heiligen ver
botenen Stadt“, „Unter Jndiens Palmen“, „Ueber die Gold
felder“ und „Am Lagerfeuer der Beduinen“ waren wahre Ka
binettſtücke der Erzählung. 200 plaſtiſch und wunderſchön wir
kende Lichtbilder illuſtrierten den Vortrag in intereſſanter Weiſe“.
Ebenſo beifällig wurden des Reiſenden Vorträge in Magdeburg,
Hamburg, Breslau, Berlin uſw. aufgenommen. Es ſteht alſo
ein höchſt genußreicher Abend bevor. Alles Weitere beſagt
das Jnſerat in vorliegender Nummer.

Die Augendpflege. Der Jugendpfleger für die
Provinz Sachſen, Profeſſor Dr. Berger-Magdeburg,
macht bekannt, daß vom 2. bis 4. Oktober in Magde
burg und Halberſtadt und vom 5 bis 8. Oktober
in Salzwedel Ausbildungskurſe für Jugendpfleger
ſtattfinden, an denen Lehrer, Leiter von Jünglings-
vereinen, Turnvereinen, Turnwarte und Vorturner
teilnehmen können dieſelben müſſen ihren Wohnſitz
aber in der Provinz Sachſen haben.

Der Segen des Regens. Der Regen hat ge
holfen, das geht aus dem wöchentlichen Sagten
ſtandsbericht des Deutſchen Landwirtſchaftsrats her
vor. Wenn auch vielfach nur eine notdürftige Be
feuchtung der Aecker bewirkt wurde, ſo konnten die
rückſtändigen Herbſtbeſtellungsarbeiten diesmal beſſer
vorwärts ſchreiten, und auch da, wo man wegen
der Trockenheit noch gezögert hatte, haben ſich die
Landwirte zur Ausſaat entſchloſſen. Für den Auf
gang der Saat iſt weiterer Regen dringend nötig.
Für die Kartoffeln verſpricht man ſich von den
Niederſchlägen indes kaum noch einen ſonderlichen
Vorteil, da das Kraut entweder vertrocknet oder
durch die in der vorigen Woche aufgetretenen Nacht
fröſte abgefroren iſt. Für die Entwicklung der Rüben
dürften die letzten Niederſchläge nicht ohne günſtigen
Einfluß geblieben ſein, und hier und da hat wohl
auch eine mäßige Gewichtzunahme ſtattgefnnden,
ſo daß die allerdings ſehr ſchwachen Ausſichten et
was gebeſſert erſcheinen. Ueber die Futterpflanzen
lauten die Mitteilungen nach wie vor wenig tröſtlich.

Gräfenhainichen. Das Rotwild hat in den
an den Forſtſchutzbezirk Authauſen grenzenden Kar
toffelfeldern der Gemeinden Coſſa und Authauſen
bei Eilenburg ſo arg gehauſt, daß vom Amt Aut-
hauſen eine Abſchätzung des Schadens vorgenommen
wurde. Von etwa 40 Beſitzern aus Coſſa ſind gegen
1200 Mark und von einigen 20 aus Authauſen gegen
600 Mark Wildſchadenerſatz beanſprucht worden.

Oſterfeld, 22. Sept. (Kirchglocke zerſchlagen.)
Durch Zerreißen des Drahtſeiles des Stundenſchlag
gewichts der Kirchturmuhr fiel das Gewicht herab,
durchſchlug die Dielung und Schutzvorrichtung und
traf von dort auf die ſeitwärts darunter hängende
Glocke, die ebenfalls zertrümmert wurde.

Eisleben, 22. Seyt. (Tödlicher Unglücksfall.)
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ſonderes ſtecken. Sollte es etwa zu einem Bruch
mit der Komteſſe gekommen ſein Hatte der Veut-
nant wieder Schulden gemacht

Er wollte und mußte wiſſen, was geſchehen
war. Vorſichtig folgte er Hardi, der eben in
Herrn Rabens Kontor eingetreten war. Der lange
Gang war durch eine matterleuchtete Petroleum
lampe ſo ſpärlich erhellt, daß es ſehr leicht möglich
war, ſich in irgend einer der vielen Niſchen wohl
zu verbergen. Da der Leutnant laut ſprach und
Woltersdorf ungemein ſcharfe Ohren beſaß, ſo
konnte dieſem kaum ein Wort von dem entgehen.
was drinnen beſprochen wurde, wenigſtens ſoweit
Hardi der Sprecher war.

Nachdem dieſer den Rentmeiſter ſehr haſtig be
grüßt, ſagte er mit bebender Stimme: „Herr Raben,
Sie müſſen mir einen Dienſt erweiſen, für den ich
Jhnen zeitlebens dankbar ſein werde. Erſchrecken
Sie nur nicht, es iſt nichts Schlimmes, das ich von
Jhnen verlange. Sagen Sie mir mal erſt, wie
viel Geld haben Sie in der Kaſſe

Der Rentmeiſter riß, wohl ahnend, was da
kommen ſollte, verlegen an ſeiner Brille und ant-
wortete mehr mechaniſch als mit Abſicht: „Es ſind
6525 Mark.

„Nun, dann iſt es gut. Jch brauche ganz
furchtbar dringend zweitauſend Mark. Auf Ehre
und Gewiſſen, nicht etwa, weil ich Schulden ge
macht habe! Ueber das Wozu und Warum darf
ich nicht ſprechen. Meine Verſicherung dürſte Sie
jedenfalls beruhigen. Da Papa nicht zu Hauſe,
wie ich eben zu meinem größten Leidweſen erfuhr,

Jn Helfta wurde geſtern der Kutſcher Karl Stieber

ſo muß ich Sie bitten, mir das Geld zu leihen.

beim Gutsbeſitzer Springensguth von einem Ochſen
ſo gegen den Unterleib getreten, daß er in das
Krankenhaus geſchafft worden mußte, wo er heute
früh verſtarb. Er hinterläßt eine zahlreiche Familie.

Grfurt, 21. Sept. (Das Gefängnis reicht nicht
aus.) Jm Landgerichtegefängnis mangelt es an
Platz. Etwa 25 Gefangene mußten ins Nordhäuſer
Gefängnis übergeführt werden.

Quedlinburg. Vor einigen Tagen wurde der
Kutſcher Kuhlemann, als er den Hund ſeines
Dienſtherrn reinigte, von dem Tier in die Hand
gebiſſen. Anſänglich legte er der Winde keine Be
deutung bei, bald trat aber eine derartige Schwellung
des Armes ein, daß K. ins Krankenhaus gebracht
werden müßte. Die ärztliche Hilfe kam jedoch zu
ſpät. Am nächſten abend erfolgte der Tod.

Freienmwalde a. O. 19. Sept. Ein Prozeß, der
weite Kreiſe der Bevölkerung intereſſteren dürfte iſt
ſeitens des Geheimrats Maaß gegen vie hteſtge
Schützengilde angeſtrengt worden. Mehrere in der
Nähe des Schüßenhauſes wohnende Hausbeſitzer
fühlen ſich durch das bei feſtlichen Veranſtaltungen
uſw. ſtattfirrdende Schießen der Schützengilde in ihrer
Ruhe geſtört, und ſuchen deshalb die Aufhebung des
Schießens im SchützenhausSchießſtand auf dem
Prozeßwege zu erreichen. Am Donnerstag weilte
hier aus Prenzlau eine Gerichtskommiſſton, um ſtch
an Ort und Stelle in der Angelegenheit zu unter
richten. Es ſei bemerkt, daß bereits ſeit 46 Jahren
das Schützenhaus das Vereinslokal der Schützen
gilde iſt. Auf den Ausgang dieſes Prozeſſes darf
man geſpannt ſein.

Leipzig. 22. Sept. (Die Tragödie einer Ehe.)
Wegen Diebſtahls wurde geſtern eine 23 Jahre alte
Verkäuferin feſtgenommen. Sie hatte einer Putz
macherin in der Guſtav Adolfſtraße aus einem
Schrank 50 Mark entwendet. Die Verkäuferin ſcheint
aus Not zur Diebin geworden zu ſeln. Sie war
ſeit zwei Jahren verheiratet und hatte 22000 Mark
Mitgift erhalten. Dieſes ganze Geld hatte ihr Ehe
mann, der ſich gegenwärtig wegen Betrugs in Haſt
befindet, bis zum Frühjahr dieſes Jahres vertan.

An Gera (Reuß j. L.) ereignete ſich bei einem
Tanzvergnügen ein eigenartiger Unfall, wo ein
junger Mann plötzlich in hellen Flammen ſtand.
Feucht gewordene Zündhölzer in ſeiner Weſtentaſche
hatten ſich ſelbſt enkzündet. Man riß dem Bedau
ernswerten die Kleidung ſchnell vom Leibe, ſo daß
er mit verhältnismäßig leichten Brand wunden an
der Bruſt davonkam.

Pößnerk, 21. Sept. (Sehnſucht nach der Fremden
legion.) Zwei 16 jährige Lehrlinge, die ſeit vorigen
Sonnabend von hier flüchtig waren, um ihr Heil
in der franzöſiſchen Fremdenlegion zu ſuchen, ſind
in Hamburg noch rechtzeitig aufgegriſſen und in
ihre Heimat zurückbefördert worden.

Almenhauſen, 19. September. Ein bedauer-
licher Vorfall hat ſich in unſerem Orte abgeſpielt,
wo jüngſt die Jäger zu Pferde einquartiert waren.
Um den Soldaten ihren Aufenthalt recht angenehn
zu geſtalten, waren Tanzbergnügen arrangiert.
Nach Schluß geleitete ein Soldat die Tochter ſeines
Quartiergebers nach Hauſe. Die jungen Burſchen
des Ortes waren darüber ſo empört, daß ſie die
Fenſter des betreffenden Hauſes durch Steinwürfe
zertrümmerten. Ein dort einquartierter Sergeant
ging hinaus, um die Leute zu beruhigen. Hier
wurde er aber gefaßt, mißhandelt und durch
Meſſerſtiche verletzt. Die Täter ſind erkannt und
zur Anzeige gebracht.

S h n r cecqec33Jch hoffe, es in wenig Tagen zurückgeben zu kön
nen, jedenfalls verpflichte ich mich, es noch vor
dem Erſten zu tun. So lange liegt das Geld ſa
doch nutzlos im Schrank.“

Der alte Rentmeiſter hatte die Brille von der
Naſe geriſſen und putzte die Gläſer mtt ſeinem
Taſchentuch in nernöſer Haſt.

„Alſo dann iſt doch alles wahr was man
über den Leutnant munkelt,“ ſagte er zu ſich ſelber.
„Der Hardi muß ein ſchlechter Charakter ſein, wenn
er ſo mit Verſprechungen und Ehrenwort herum-
wirft, als gäbe es nichts Heiliges mehr auf Erden.
Hält das Junkerchen mich denn für einen Narren
einen Narren So eine dumme Ausrede ſollte ich
ihm nach alledem glauben Ach nein, in Kinder
händen bin ich denn doch nicht!“

Jn nicht gerade liebenswürdigem Ton ant-
wortete dann nach einigen Minuten langſamen
Ueberlegens der Nentmeiſter in etwas ſchroffem
Ton „Herr Leutnant, da haben Sie ſich an die
verkehrte Schmiede gewandt. Jhr Herr Vater hat
mich vor etwa einem Jahre gebeten, Jhnen hinter
ſeinem Rücken niemals Geld zu geben. Jch habe
Seiner Exzellenz ſogar mein Wort darauf geben
müſſen. Und ich habe mein Wort noch nie ge
brochen, darf ich behaupten, ohne mir ſchmeicheln
zu wollen, denn ich verachte jeden Menſchen, der
es bricht.“

Fortſetzung folgt.
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Kinder

Schönnenſtedt, 21. Sept. (Die Hamſterknaben
ſtreiken.) Jn einem Orte hieſiger Gegend erhalten
die Knaben als Fanggeld aus der Gemeindekaſſe
für einen alten Hamſter 10 Pfg., für einen jungen
5 Pfg. Nunmehr ſind die Knaben bei der Gemeinde
behörde vorſtellig geworden, daß ſie für alle Hamſter
10 Pfg. haben wollen, der Boden ſei zu hart, das
Graben zu mühſam Sollte ihnen dieſer Preis nicht
bewilligt werden, ſo wollen ſie das Fangen völlig
einſtellen.

Mannheinr, 22. Sept. Todesſturz. Die Mutter
des früheren ſtellvertrekerden Direktors der Filiale
der Bayeriſchen Diskont und Wechſelbank, die Haupt
lehrerswitwe Hetzler, ſtürzte heute mittag im Treppen
haus ihrer Wohnung vom zweiten Stockwerk hin
ab und blieb kok liegen. Ob Selbſtmord oder ein
Unglücksfall vorliegt, iſt noch nicht feſtgeſtellt. Be
kanntlich iſt ihr Sohn nach Unterſchlagung von
über 1 Million Mark flüchtig geworden.

Stuttgart 22. Sept. (EiſenbahnUnfall.) Auf
der einer Privatgeſellſchaft gehörigen Filterbahn bei
Klieningen ereignete ſich heute mittag ein ſchwerer
Unfall Ein Güterzug raunte mit einem Perſonen
zug zuſammen, wobei der Lokomotivführer des erſteren
und der Heizer getötet wurden der Materialſchaden
iſt gering.

Vermiſchte Nachrichten.

Mlzrieſern. Auf einer Wieſe in der Naſſau bei
Meißen fand ein Gutsbeſitzer auf einer etwa meter
großen Fläche ein Dutzend Champignons von zu
ſammen 9 Pfund Gewicht. Die beiden größten
Exemplare wogen I und 1 Pfund.

Gnkthüllungen über Fleiſchgreiſe bringen die
„Berliner N. N.“, indem ſie ſchreiben „Bei den
letzten Ausſchreibungen zu Fleiſchlieferungen für
mehrere Regimenter wurden von den Fleiſchereien
Preiſe gefordert, die um die Hälfte faſt gegen die
in Berlin verlangten Fleiſchpreiſe zurückbleiben.
Dazu kommt, daß die Militärverwaltung den
größten Wert auf erſtklaſſiges Fleiſch legt. Wenn
ſie trotzdem das Fleiſch um faſt die Hälſte billiger
kauft, als der Privatmann, ſo tritt da ein kraſſer
Widerſpruch zu Tage, auf deſſen Klärung unter
allen Umſtänden hingewirkt werden müßte.“

Gigenarkige Naturerſcheinnng am Rhein.
Nach monatelanger Trockenheit hat es jetzt in
Köln und Umgegend begonnen zu regnen. Für
die Beſtellung der Herbſtſaat iſt dieſer Regen außer
ordentlich erwünſcht. Uebrigens zeitigt die abnorme

Witterung dieſes Jahres in den Obſtanlagen des
e rheiniſche Vorgebirges merkwürdige Erſcheinnngen.

Man ſteht völlig entlaubte Kirſchbäume, die zum
zweitenmal reife, ausgewachſene Früchte tragen und

von neuem ſchöne, vollentwickelte Blüten angeſetzt
haben.

e Entſchädigungen infolge der Müllheimer
Eiſenbahnkataſtrophe. Der badiſche Eiſenbahnfiskus
hat mit der Auszahlung für die bei dem Müll
heimer Eiſenbahnunglück zu Schaden gekommenen
Perſorten begonnen. Der Hirſchwirth Beringer in
Heiligkreuz, deſſen Frau bei der Kataſtrophe den
Tod fand, erhielt dieſer Tage eine Entſchädigung
von 22000 Mark ausbezahlt. Verſchiedene Forder
ungen an die Staatsbahnen erreichen indes eine
derartige Höhe, daß zuvor darüber noch Verhand
lungen gepflogen werden müſſen.

In Gefahr durch gährenden Apfelwein. Jn
Gudensberg war die Frau des Viehhändlers M.
in den Keller geſtiegen, um dort lagernde Kartoffeln
herauszuholenn. Als di

e

die Tochter nach der Ueſache des Fortbleibens und
fand ihre Mutter bewußtlos im Keller liegen. Auf
die Hilferufe der Tochter eilte eine Nachbarin herbei,
die bei der Herausſchaffung der Mutter aus dem
Keller ebenſalls bewußtlos wurde und umſtel.
Auch die Tochter bekam einen Erſtickungsanfall,
ſie hatte indes noch die Kraft, ihren Vater zu
rufen, der mit Hilfe einiger anderer Männer die
Frauen befreite. Wie man feſtſtellte, wurden die
Unfälle durch den Gärungsprozeß des im Keller
lagernden Apfelweins verurſacht. Die den Keller
erfüllende Kohlenſäure hatte die Betäubung herbei-
geführt.

Die Ringelnatter, ſo berichtet die „Fiſcherei
Zeitung“, wurde in einer Gegend der Oberlauſitz
dabei ertappt, wie ſie in einem Teiche Fiſche anfiel
und verſchlang. Es waren Karpfen. Demnach iſt
die Ringelnatter alſo doch nicht ſo ungefährlich, wie
man bisher annahm. Man darf darüber aber nicht
ihren Nutzen vergeſſen, den ſie als Vertilgerin von
Mäuſen ſtiftet.

26 Jahre alt. zum fünftenmal vermählt.
Die amerikaniſche Schauſpielerin Lillian Marr hat
zum fünften Male geheiratet, obwohl ſie erſt 26
Jahre alt iſt. Zum erſten Male heiratete ſie, als
ſie 17 Jahre alt war. Drei ihrer Männer ſtarben,
der vierte zog die Scheidung vor, und der fünfte iſt
ein Herr Joſef H. Engelmann, ein Deutſcher aus
Chicago. Befragt, wie ſie ihr krauſes Eheſchickſal
hinnehme, erwiderte ſie: „Ach, wie eine Schauſpielerin,
die in einem fünfaktigen Stück in jedem der drei
erſten Akte einen Mann durch den Tod verliert, im
vierten Akt durch Scheidung, um im fünften doch
wieder zu heiraten.“

Der ungebetene Hochzeitsgaſt. Jn der Schloß
brauerei in Tuchel feierte dieſer Tage eine Geſell
ſchaft aus Liebenau Hochzeit. Ohne geladen zu
ſein, verſuchte der 53 Jahre alte Arbeiter Nowatzki
aus Koslinka in den Feſtſaal einzudringen. Als
er trotz Aufforderung ſich nicht entfernte, wurde er
von dem 18 jährigen Dachdeckergeſellen Schmidt
aus Niederkrug gepackt und die Treppe hinunter-
geſtoßen. Hierbei kanr N. ſo unglücklich zu Fall,
daß er einen Schädelbruch erlitt und bald darauf
verſtarb. Er hinterläßt ſeiner Witwe mehrere un
verſorgte Kinder. Der Täter wurde verhaftet.

Zur Tageschronik. Jn Weſtſibirien iſt infolge
eines völligen Ernteausfalls eine furchtbare Hungers
not ausgebrochen. Eine viertel Million Menſchen
befindet ſich in verzweifelter Lage. Der Aetna
ſchleudert noch immer große Maſſen glühender
Lava heraus. Dieſer Tage bot ſich ein ſeltener
Anblick. Ein Schneeſturm wütete um den Gipfel
des Berges. Die züngelnden Flammen int Spiel
mit den ſtiebenden Schneeflocken boten ein wunder
volles Bild. Bei Suhl fuhr infolge Verſagens
der Steuerung ein Automobil gegen einen Chauſſee
ſtein. Die Jnſaſſen wurden herausgeſchleudert.
Eine junge Dame war ſofort tot, ihr Bräutigam
wurde ſchwer verletzt.

Ein bayriſcher Graf als Falſchſpieler. Kurz
nach ſeiner Ankunft aus London wurde in einem
Bielitzer Hotel der bayriſche Graf Maximilian Mont-
gelas verhaftet. Die Feſtnahme erfolgte auf An
zeige des Grafen Stanislaus Plater aus Poſen,
der den Grafen beſchuldigt, ihn durch Falſchſptel
um 40000 Kronen betrogen zu haben. Man bringt
dieſe Angelegenheit mit der WolffMetternich Affäre
in Zuſammenhang.

Das böſe Beiſpiel. Ein jüngſt verſtorbener
ſchottiſcher Geiſtlicher machte ſtets bei ſeiner Predigt

hieb von 250 Pfund auszuteilen vermag.
in zehn Minuten zurück ſein
Rückkehr ſein Eigentum wieder an ſich nehmen
wollte, fand er an deſſen Stelle eine Karte mit den
Worten „Dieſe Karte wurde von einem Manne
hinterlaſſen, der zwölf Meilen die Stunde laufen
kann.

den Gemeindemitgliedern nicht zuſagte. Sie ſandten
daher eine Abordnung, die das dem Pfarrer zu
Gemüte führte. Der Geiſtliche ſetzte den Herren
auseinander, daß ſein Gedächtnis einer Nachhilfe
bedürfe. Der Sprecher der Abordnung ſchüttelte
mißbilligend den Kopf. „Aber Hochwürden“, ſagte
er in bedenklichem Tone, „wenn Sie ſelbſt Jhre
eigene Predigt vergeſſen, können Sie uns doch
keinen Vorwurf machen, wenn wir hierin Jhrem
Beiſpiel folgen

Humor des Auslandes. Ein Mann ließ kürz-
lich in einem Hotel ſeinen Schirm ſtehen, an dem
er eine Karte mit der Aufſchrift befeſtigt hatte:
„Dieſer Schirm gehört einem Manne, der einen Fauſt

Jch werde
Als er nach ſeiner

Jch werde nicht zurückkehren.
Tröſtlich. Bauer (zum Bürgermeiſter,

deſſen Frau eben zu Grabe getragen wurde): „Schau,
das iſt doch auch ein Troſt für dich, daß dei Wei
als Bürgermeiſterin g'ſtorbin is.
wieder Wahl wer weiß, wies geht.“

Nächſtes Jahr is

Ein reger Verkehr. Sekundärbahndirek
tor (in der Generalverſainmlung): „Meine Herren
Aktionäre, ich kann Jhnen die erfreuliche Mitteilung
machen, daß die Bötin von Tipfelhauſen, ſeit ſie
ſich den Fuß verſtaucht, gezwungen iſt, unſere Bahn
zu benutzen, einen ſicheren Paſſagier haben wir al-
ſo täglich

Die Kulkur des Körpers galt ſchon im Altertum für das
größte Sozialproblem und heute, wo wir wiſſen, daß in einem
geſunden Körper auch eine geſunde Seele wohnt, ſind alle
Kräfte der Wiſſenſchaften vor allem darauf gerichtet, die Menſch
heit zu körperlicher Geſundheit zu erziehen. Alle Theſen aber,
die die Kultur des Körpers zu einer allgemeinverſtändlichen
Lehre erhebt, finden Anfang Und Ende in dem Gebot: Sei
peinlich ſauber!
ſo wie es deinem Behagen dienlich iſt, aber waſche dich ſtets
mit einer milden, neutralen Seife, die womöglich wie die medi
ziniſche Steckenpferd Lilienmilchſeife durch ihren Zuſatz von
Borax heilend auf alle Hautunreinigkeiten wirkt.
Schweiß, Fett und Schmutz müſſen ſich durch Seife und Waſſer
löſen, damit die Poren offen ſind, die Haut atmen kann und
bald wird eine ſammetweiche roſige Haut, ein Gefühl der Kräf

Waſche und bade dich täglich, warm oder kalt,

Schuppen,

tigung, der wachſenden Energie dir verraten, wie viel Geſundung
man dem täglichen Bad verdankt!

„Holo“ preisgekrönk. Auf der Allgemeinen Deutſchen
Ausſtellung für das Bäckereigewerbe in Stuttgart wurden die
bekannten Spezial Erzeugniſſe der Firmg Jurgens C Prinzen
G. m. b. H. Goch, die Margarine- Marken „Rheinperle“
und „Solo“ mit der höchſten Auszeichnung (goldene
Medaille und Ehrenpreis) bedacht. Das Schauobjekt der Firma
bildete ein Solo- Haus. Letzteres, originell in ſeiner Art, zählte
neben einigen anderen Pavillons zu den beſten Schauſtücken der
Ausſtellung und war täglich von Beſuchern umlagert. Als Bau
ſteine wurden für das Solo-Haus, welches mit ſeiner 13 Meter
bekragenden Höhe alle anderen Bauten überragte, ausſchließlich
OriginalSolkopakete verwendet, ja, ſogar das 6 Meter hohe,
ſpitz zulaufende Dach war über und über damit bedeckt. Jm
Innern des Baues hatte man Gelegenheit, ſich mit der Be
deutung der ausſtellenden Firma ſowie mit ihren Produkten
näher bekannt zu machen. Geſchmackvoll eingerahmte Photo
graphien zeigten die Jnneneinrichtungen des großen Gocher
Werkes und in ſchmucken Glasſchränken wurden den Beſuchern
die Spezial Produkte vorgeführt. Die erwähnte höchſte Aus
zeichnung beweiſt wiederum die Vortrefflichkeit der Margarine
Marken „Rheinperle“ und „Solo“, den allerbeſten Be
weis hierfür bildet jedoch die millionenfache Verbreitung derſelben.

e iss gut grol,
Berkaref.

Dienstag den 26. d. M.
von mittags I Uhr ab findet der
Verkauf meiner noch vorhandenen
Grundſtücke im Gaſthofe zur
Weintraube ſtatt.

Bulle Iauss.

Grundſtüeks-
wöblierteßs Immer
möglichſt mit voller Penſion ev.
auch nur init Frühſtück. Offerten
mit Preisangabe an

F. Walther, Bonn a. Rh.,
Schumannſtr. 9.

Umzugshalber ſteht zum 1. Okto
ber ein ſtarker

Handwagen
zum Verkauf bei

Rüſtig, Mittelſtr. 14.

2 Läuferſchweine
zu verkaufen Gärtnerwweg Nr. S.

Ein geſundes, kräftiges

Meädelhen
für ſofort geſucht im
Annaburger Geſellſchaftshaus.

Futterkartoſfeln

ſucht zu kaufen R Bengsch-

RNe erſte Etage,
im Ganzen oder geteilt, iſt zum
1. Oktober od. ſpäter zu vermieten.

Kube, Torgauerſtr.

Gutes Garten und
Wieſenland

in kleinen Parzellen hat billig zu
verkaufen

E. Grimm, Torgauerſtr.

Prima große
FnelſeSpeiſe-Kartoſeln,

10 Pfd. 50 Pf., à Ztur. 4,50 Mk.
hat abzugeben

Friedrich Kühne.

iſt zu vermieten und zu Neujahr
zu beziehen.

Ernſt Linke, Mittelſtr.

Ah n e n e n e n h e6

6

zum ſofortigen Antritt bei

9

gutem Lohn geſucht.

Deutsche
Tonwarenfabri

e

G. m. b. I.
4 Dommitzſch a. E.
a r e e

Phosphorſauren

Kalk
als Beigabe zum Viehfutter,

gegen Kuochenweiche pp. und
zur Aufzucht von Jungvieh unbedingt
nötig, empfiehlt die

Apotheke Annaburg.

Maisschurot feim,
Miäxecais, Rarnackemeais,
Kenrstschrot, Gerste
Baumuwrollsaatnneat,
Leinmeal, Roggenlkklete
habe ich größere Poſten durch gün
ſtige Abſchlüſſe noch ſehr billig ab
zugeben und erbitte Beſtellungen
rechtzeilig.

Adolf Weicholt, Prettin.

Brikets, Kohlen,
Hen und Atroly,
nene Kartoffeln

Grimm
Torgauerſtr. 47.

Monuw- Bagr- Raunn
von der Firma Felix Mehyer,

befördert den Haarwuchs und ſtärkt
die Nerven. Zu haben bei:

O. Schwarze, Drogenhandlung,.

99 8 9Fahrräder
für 15—50 Mk.

unter Garantie gut aus repariert
und leicht fahrend.

Filiale Oscar Steiner,
Jnh.: Otto üühlhbeacka,

Anngburg, Markt 20.

nässende und trockene Schuppenkflechte
skroph. Ekzema, Hautausschläge aller Art

offene Fübe
Beinschäden, Beingeschwüre, Aderbeine, böse
Finger, alte Wunden sind oft sehr hartnäckig;
wer bisher vergeblich hoffte
geheilt zu werden, mache noch einen Versuchmit der bestens bewährten

BRino-Salbe
frei von schädl. Bestandteil. Dose M. 1,15 u. 2,25.

Dankschreiben gehen täglich ein.
Nur echt in Originalpackung weiß-grün-rot
u. Fa. Schubert Co. Weinböhla Dresden.

Falschungen weise man zurück.
Zu haben in den Apotheken

e



Bermlhhöfte Pracht-
Kinematographen-

kommt und gibt nur am Mittwoch im Gaſthof zur
Neuen Welt ſeine Vorſtellungen.

le

O. Schwarze, Drogen Handlung

Annaburg, Torgauerſtr. 12
Drogen, Farben, Chemikalien, Parfümerien

Photographiſche Bedarfsartikel
Hosmetiſche Mittel, Desinſektionsmittel
Hindernährmehle, Condenſierte Milch

Mecizinische Weins und Thees, Kakao und Ghocolade

Artikel zur Hrankenpflege, Verbandſtoſfe
Bruchbänder

Mediziniſche, Toilette u. HaushaltSeifen.

len
Rechnungs- Formulare in allen Größen

Koſtenanſchlags- Formulare
Durrhſchreibe- Poſtkarten

hält ſtets vorrätig

e

G

e

D

Ierm. Steinbeiss, Buchdruckerei.

anerkannt bestes, in jeder Be-
ziehung unübertroffenes Vabrikat

Zu jeder Jahreszeit und jeder
Witterung die gesundeste und

vorteilhafteste Kleidung

u werden vonReparaturen
fast unsichtbar zum Selbstkosten-

preis ausgeführt.
e

ar Du
Ausführliche Kataloge gratis.

Anna burg

dung einzig dem Studium 9e
Selbst Untereichgs Werke t hode Rustin
1. Der wissenschaftlicheg
mann. 3. Der Bankbeamto z
gymnasium. 6. Die Oberrealsc des. 7. Das Abiturienten-Examen.
8. Die höhere Mädchenschye? Die Handelsschule. 10. Die

W al Freiwilligen Prüfung.
4. Die Studienanstalt.

e zum oder HöhereLehrerinnen-efni rin GlänzendeErfolge. G J
schreibeg kostenlos. Ansiehtssenduangen Der eit-

willigst. Kleine Teilzahlungen.Bönness S Hachfeld, Verlagsbuchhandl., Potsdam. 80

u

n alen Welten, ſchwarz und ſarbig, empſichſt

Sebaſt. Schimmewyer.

e C S

Hochelegante
Papier-Ausstattungen

(Briekbogen und Louverts)
vorzüglich zu Geschenken geeignet, sind in schöner

Auswahl zu haben bei

H. Steinbeiss, Buchdruckerei.

Universitäts-Docent em.

Dr. Dr. P. u. K. Preytag
einziger Zahnarzt in Vorgau, Markt s

Sprechstunden 9-- 3-6,
Sonntags 10 12.

Liebhaber
eines zarten, reinen Geſichtes mit roſigem
jugendfriſchem Husſehen und blendend
ſchönem Teint gebrauchen nur die echte
Steckenpferd Lilienmilch Seife

von Wergmanu K Co., Radebeul
Preis à Stück 50 Pfg., ferner macht der

Lilienmilch-Cream Dada
rote und ſpröde Haut in einer Nacht
weiß und ſammetweich. Tube 50 Pfg.
bei Otto Schwarze, Apoth. Schmordlé.

Wildſcheine

e Es findet nur dieſer

Durch ollendet ſchöneüber 200 lebenswahre

Jilluſtrierter Dorkrag

ſanten Reiſe Erlebni

eine Vortragsabend ſtatt.

Donnerstag den A. Septbr.
abends 8 Uhr im „Bürgergarten“

Auf dem Rade um die V
Erſte und einzige Fahrt durch die 5 Erdteile.

Fichtbülder
des unlängſt zurückgekehrten,

eigener Aufn. in wunderb.
Schärfe und Farbenpracht

unt. Leipziger Reiſeſchrif

teller W. Schwiegershauſen über ſeine hochintereſ
ſſe und Eindrücke auf fünffährige

Fahrt quer durch Europa, Kleinaſten, Paläſtina, Egypten,
Arabien, Perſien, Jndien, China, Südafrika, Auſtralien,

Vorverkauf:

ſind zu haben in der Buchdruckerei.

Neuſeeland, Süd, Zentral- und Nordamerika

Platz 75 Pf., 2. Platz 50 Pf., Gallerie 30 Pſ. An
der Abendkaſſe: 1. Platz 90 Pf., 2. Platz 60 Pf., Gallerie 40 Pf.

Schüler Saal 40 Pf. Vorverkauf bei Herrn Barbier Reich.

Reichhaltig

Vorädeutsohe Allgemeine Leitung

BERLIN SW. 48.

m Nationale Unterhaltend.

Abonnementspreis 4 Mark vierteljährlich

Probenummern kostenfrei.

e

We

Viel Eier
erzielt man auch im Herbſt und ſo
gar im Winter bei der ſtrengſten
Kälte durch das jahrelang bewährte
und allgemein gelobte Geflügelfutter

H. Hartmann Zahnkechniker,
Werwangen i. ſchreibt

Erſuche um e Zuſendung
von 5 We Kückenfutter Nagut. Seit
2 Mongten füttere ich mit Jhrem
Geflügelfutter Nagut. Es iſt ja ſtau
nend, wie Jhr Nagut auf den Eier
ertrag wirkk. Früher haben wir in
10 Tagen von 12 Hühnern 30-40
Eier erhalten und heute erhalten wir
100—140. Gewiß ein gutes Zeugnis

hres Nagut u. ſ. w.Reforn-Hurdebuchen

iſt billig in der Fütterung und er
hält die Hunde geſund und leiſt
ungsfähig.

Verkauf und Anleitung durch

Fr. Hühne, Annaburg.

Gra, bis
r Zugabe.

Bei Einkauf von 1 Pfund
J fein Melaunge- Kaffee à M.
J 1.80 oder 1 Pfund ff. ent

ölten Kakao à Mk. 2.40
M verabreiche ich einen praktiſchen
Gegenſtand für Haushalt 2c.
Das Verzeichnis darüber iſt in
J meiner Filiale erhältlich.

R. Selbmarin,
I Chokoladen Fabrik Niederlage

Torgauerſtraße 29.

Feinſten garantiert
reinen Bienenhonig
empfiehlt

O. Scohwavze,
Drogenhandlung.

Küchenſtreifen
Butterbrotpapier

empfiehlt Henm- Steinbeiß,
Papierhandlung

Jeden Dienstag u. Freitag
ſriſchaeröfete Kaffee

von hochfeinem Aroma und kräfti
gem Wohlgeſchmack empfiehlt

Herm. Steinbeiss, Annaturg

V

zu den billigſten Preiſen.

Friedrich

Grube „Agnes“Pleſſa (Allein-Verkauf) in Fuhren frei Haus
à Zentner 55 Pfg. Grube Hanuſa „Trinmph“ A Ztner. 47 Pfg.
„Blitz“Halbſteine à Ztur. 47 Pfg., ferner empfehle

bshmiſehe Brannkohlen
Kühne, Hinterſtraße.

Bayrerisehe
Malzextralcte Bonbons

Paket 30 Pfg.
ſowie ächt ruſſiſche Knöterich-

BruusteCarmellen
Paket 15 u. 25 Pfg.

gut bewährte Linderungsmittel bei
Huſten und Heiſerkeit

hält vorrätig die
Apotheke Annaburg.

v

S

Ansichts-Karten
Von Annaburg

Grösste Auswahl am Platze

Reiche Auswahl u. ständiger
Eingang von Neuheiten in

Künstler-Karten

Toiletten-Lrife,
wie Mandelöl-, Glycerin-, Vase-
Iine-, Reseda-, Maiglöckechen-,
Rosen- und Veilchen- Seiten ete.
Stück 15 Pf., ſowie beſſere Seiken
und Parfümerien in verſchiedenen
Preislagen empfiehlt die

Apotheke Annaburg.

Zum Am;ugstermin
bringe mein

Möbelfuhrgeſchäft
in empfehlende Erinnerung und er
bitte rechtzeitige Beſtellung.

Aug. Acker.
Vom 1. Oktober ab

erteilt wiederum

Handarheits- Unterricht

Frau Magdalene Wäſch.

Neuheiten und reichhaltiges
Lager in modernen

Luxus Papieren

Papier- und Sohreitnwaren

Reſtergeſchäft
mit Schürzen und HemdenVerkauf
wird anſtändig. Leuten unter günſt.
Bedingungen eingerichtet. Anzah
lung erforderlich. Laden nicht nötig.
Off. unt. „Schürzen“ an Haasen-

stein G Vogler, A.-G., Leipzig.

Knorr's Hafermelzl
Quaälker GOats

on inin u. 1 Pfd. -Paketen empfiehlt
J. G. Fritzſche.

Frachtbriefe
zu haben bei Herm. Steinbeiß,

J. G. Hollmigs Sohn. Buchdruckerei.

10 Mark Belohnung
zahle ich demjenigen, welcher mir
die Perſonen, die mir vor Weih
nachten drei Fenſterſcheiben und jetzt
wieder 1 Fenſterſcheibe in meinem
Hauſe zerkrümmert haben, nam-
haft machtcht.

Paul Müller, Feldſtr. 9.

Redaktion, Druck und Verlag
von Hermann Steinbeiß in Annaburg.
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